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Nr. 169. 


Strafmündigkeit 


und Zwangserziehung. 

Halbamtlich wird mitgetheilt: In der Preſſe 
wird neuerdings wieder vielfach aus Anlaß eines 
vor dem Landgericht zu Dresden vorgekommenen 
Falles, wo ein 13 Jahre altes Mädchen zu Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt werden mußte, darüber 
Klage geführt, daß die Strafmündigkeit ſchon 
vom 12. Lebensjahre ab beginnt. Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß dieſe Beſtimmung des Straf⸗ 
geſetzbuches vielfache Mißſtände im Gefolge hat 
und namentlich die doch durchaus wünſchenswerthe 
Beſſerung der jugendlichen Miſſethäter nicht zu vers 
bürgen, vielmehr zu verhindern geeignet iſt. Dieſer 
Uebelſtand iſt an den zuſtändigen Regierungsſtellen 
nicht erſt jetzt erkannt. Man hat deshalb auch 
ſchon vor einiger Zeit eine Aenderung in Aus⸗ 
cht genommen, und zwar ſo, daß eine Vorlage 
vorbereitet iſt, in welcher für die unbedingte Straf- 
mündigkeit an Stelle des vollendeten 12. das voll- 
endete 14. Lebensjahr als Grenze gewählt werden 
ſoll. Ueber die Vorlage auf dieſer Grundlage 
ſind Verhandlungen mit den Regierungen eingeleitet. 
Wie ſie ausfallen werden und wie ſpäterhin der 
Bundesrath ſich zu der Sache ſtellen wird, bleibt 
abzuwarten. Gewiſſermaßen als Correlat dazu 
wird die im Abgeordnetenhauſe für Preußen be⸗ 
reits angekündigte Aenderung des Zwangs⸗ 
erziehungsweſens angeſehen werden dürfen. 
Hier ſoll eine erhebliche Ausdehnung und Weiter⸗ 
entwickelung des Zwangserziehungsweſens durch eine 
Aenderung des Geſetzes betreffend die Ueberbringung 
verwahrloſter Kinder eintreten. Die Vorlage, 
welche die Aenderungen enthält, iſt in Preußen 
ſogar ſchon fertiggeſtellt, man hat von ihrer Ein⸗ 
bringung beim Landtage vorläufig nur Abſtand 
genommen, weil die laufende Tagung ſchon ſo wie 

ſo durch andere Entwürfe überlaſtet war. 


Aus Samoa 


eine Reihe von Nachrichten vor, die 


liegt 
theils \ 
Vor Allem intereffirt uns, daß der amerikanische 
Oberrichter Chambers, deſſen Verhalten zur Genüge 
gekennzeichnet worden, Apia verlaſſen hat und nicht 
wieder zurückkehren wird. Die Oberkommiſſi on, 
welche in der letzten Zeit die Inſeln bereiſte, ift 
nach Apia zurückgekehrt. Die Kommiſſare ziehen 
jetzt die Frage in Erwägung, ob der Poſten des 
Oberrichters gemäß den Vertragsbeſtimmungen va⸗ 
kant iſt; denn Chambers hat zwar nicht ſeine 
Entlaſſung gegeben, hat aber die Frage ſeines 
Rücktritts dem Präſidenten Mac Kinley zur Ent⸗ 
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verlorenes Spiel. 


Original-Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 


20. Fortſetzung. 
10 


An der Seite Magda Vorſter's durchſchritt 
Maria Carina die Räume des Bazars. Hier 
und da blieb Magda ſtehen, kaufte Kleinigkeiten 
oder grüßte Bekannte; es entging ihr nicht, daß 
die Schönheit Marias die Aufmerkſamkeit aller, 
namentlich aber der Herrenwelt erregte. 

Das junge Mädchen ſah ſehr ſchön aus. Die 
Winterluft hatte ihre Wangen leicht geröthet; 
ihre wundervollen, blauen Augen blickten befremdet 
in das Gewühl ihr unbekannter Menſchen, deren 

wundernden Blicken ſie begegnete, ohne eine 
Erklärung für die Aufmerkſamkeit, welche ihre 
Erſcheinung bervorrief, zu finden. 
Magda benahm ſich ſehr liebenswür dig gegen 
das junge Mädchen ſie ſtellte daſſelbe ihren Be⸗ 
kannten als ihre Freundin vor, während ſie im 
Innern wüthend uͤber die Maria gezollte Be⸗ 
wunderung war und dieſe doch bei jedem Blick 
in das reizende Geſicht Marias begreiflich fand 
und finden mußte. 

Da trat Dörner zu ihnen und begrüßte mit 
gut geheucheltem Staunen Maria. Dieſe war er⸗ 
freut, wenigſtens einen Bekannten unter der 

enge zu finden, und gerieth bald mit Dörner 
in ein lebhaftes Geſpräch. a 
Magda überließ ihm das junge Mädchen 
nz. Sie blieb abſichtlich in dem Kreiſe ihr be⸗ 
eundeter Damen zurück, während Dörner es ſich 
angelegen fein ließ, Maria die einzelnen Kunft- 
werke, welche ſich unter der Zahl der verſchieden⸗ 


heute 


— . ⏑ ꝓ6 ñ 


erfreulich, theils weniger erfreulich lauten. 


Freitag, den 21. Juli 


1899. 


ſcheidung überlaſſen. Der deutſche Gemeinderaths⸗ 
präſident Dr. Solf verlangt, als ſtellvertretender 
Oberrichter zu fungiren. Solf richtete eine in 
verſöhnlichem Sinne gehaltene Adreſſe an den 
Munizipalrath, in welcher er erklärte, er ſei in 
gleichem Maaße Vertreter der drei Mächte. Den 
Kommiſſaren werden Vorwürfe gemacht, daß ſie 
den Eingeborenen nicht die Weiſung ertheilt haben, 
die von ihnen gemachte Beute zurückzuerſtatten. 
Die Kommiſſare haben die Vertreter beider Par⸗ 
teien zuſammenberufen, um über die Regierungs⸗ 
reformen zu berathen. Mataafa willigt in die 
Abſchaffung des Königthums ein. 

Am Anfang dieſes Monats hat bei Safata 
noch ein Gefecht ſtattgefunden, bei welchem ein 
Malietoa⸗Häuptling tödtlich verwundet, zwei Ma⸗ 
taafa⸗Häuptlinge getödtet und drei verwundet wurden. 
Die Kriegsſchiffe „Cormoran“ (deutſch) und 
„Tauranga“ verhafteten drei Häuptlinge und 
brachten ſie nach Apia, wo ſie vor das Obergericht 
geſtellt werden ſollen. Zur Zeit ift alles ruhig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 20. Juli 1899. 


Der Kaiſer hat mit lebhaftem Bedauern 
ſeine perſönliche Anweſenheit bei Eröffnung des 
Dortmund⸗Ems⸗Kanals aufgeben müſſen und mit 
ſeiner Vertretung ſeinen Vetter, den Prinzen 
Friedrich Heinrich, betraut. Auch der Beſuch der 
Müngſtener Brücke und der Thalſperre fällt fort. 

Die Kaiſerin hat ſich in Berchtesgaden 
bekanntlich eine Fuß verſtauchung zugezogen. 
Ueber den Unfall liegen die folgenden Einzelheiten 
vor: Der Unfall ereignete ſich Dienſtag auf dem 
Waldwege zwiſchen der Eiskapelle und St. Bar⸗ 
tholomä. Die Kaiſerin glitt auf einem über dem 
Fußweg befeſtigten naſſen Brett aus und kam da⸗ 
bei zu Fall. Trotz ſtarker Schmerzen ging Ihre 
Majeſtät noch eine kurze Strecke, wurde dann aber 
auf einem herbeigeholten Stuhl weiter getragen 
und kehrte erſt im Boot, dann im Wagen gegen 
Abend nach Berchtesgaden zurück. Die Nacht 
zum Mittwoch verlief befriedigend. Schmerzen 
waren nach Anlegung des Verbandes gering. Die 
Schwellung an dem verletzten rechten Unterſchenkel 
iſt mäßig, macht jedoch die Anwendung einer Eis⸗ 
blaſe nothwendig. Vorausſichtlich bedingt die Ver⸗ 
letzung eine längere Ruhelage. 

Bei Beſprechung der freundſchaftlichen und 
herzlichen Beziehungen, die ſich wieder zwiſchen 
der griechiſchen kronprinzlichen Familie und Kaiſer 
Wilhelm angeknüpft haben, berichtet die griechiſche 
Zeitung „Aſty“, daß bereits bei dem vorjährigen 
Beſuche des Kronprinzen Konſtantin in Deutſch⸗ 
—— nel 
ſten Dinge befanden, zu zeigen und ihr die Namen 
der Verkäuferinnen zu nennen. Es waren ent⸗ 
weder ſehr vornehme, ſehr berühmte oder ſchöne 
Damen, welche mit Grazie und bezauberndem 
Lächeln ihre Waaren feilboten. 

Dörner war ein guter Führer; er wußte 
Maria manch' kleine Geſchichte von einer oder der 
anderen der anweſenden Perſönlichkeiten zu er⸗ 
zählen, ſo daß ſie ſehr angeregt ihm zuhörte. 

Am einem der Blumentiſche verkaufte eine 
ſchöne Gräfin die duftenden Kinder Floras für 
horrende Preiſe. 

Dörner nahm eine der Nizzaer Roſen, zahlte 
ein Zwanzigmarkſtück dafür und reichte ſie Maria, 
welche ſie erröthend nahm. 

Magda Vorſter trat jetzt zu beiden und ſagte 
freundlich: „Fräulein Carina, ich fürchte, Herr 
Vanofen wird Sie ſehr vermiſſen, leider bin ich 
verhindert, Sie zu begleiten, da in einer Stunde 
Comiteeſitzung iſt, welcher ich beiwohnen muß. 
Nicht wahr, Herr Dörner,“ wandte ſie ſich nun 
an dieſen, „Sie übernehmen es, das Fräulein 
ſicher nach Hauſe zu geleiten?“ Sie drückte dann 
Maria die Hand, reichte Dörner, der ſich zu⸗ 
ſtimmend verbeugte, die Fingerſpitzen und ver⸗ 
ſchwand. Ze 
„es iſt mir ein großes Glück, Sie begleiten 
zu dürfen“, ſprach Dörner, und feine Blicke haf⸗ 
teten auf dem Geſicht Marias, daß dieſe ſich er⸗ 
röthend abwandte. 

Die Begleitung Dörner's war ihr nicht an⸗ 
genehm, ſie hätte auch den Rückweg lieber in dem 
Wagen der Frau Vorſter gemacht; ein unbeſtimm⸗ 
tes Gefühl, über welches ſie ſelbſt ſich nicht Rechen⸗ 
ſchaft zu geben vermochte, ließ ihr das Zuſammen⸗ 
ſein mit Dörner unerwünſcht erſcheinen. Aber 


zollamtlichen Beſtimmungen liegt 


land der Kaiſer dieſem ſein Bild geſchenkt habe, 
unter das er in griechiſcher Sprache folgende eigenhän⸗ 
dige, dem Homer entlehnte Unterſchrift geſetzt hatte: 
„Nur einer ſoll Herrſcher ſein, einer nur König. 
Wilhelm.“ 

Der deutſche Kaiſer iſt ein großer Mann, 
der an nichts Andres als an das Wohl ſeines 
Volkes denkt, ſo äußerte ſich der bekannte Cecil 
Rhodes bei ſeiner Ankunft in Capſtadt. Als 
ſehr praktiſcher und ſkrupelloſer Mann verſchmä ht 
es Rhodes natürlich nicht, den deutſchen Kaiſer 
als ſeinen Freund hinzuſtellen und die Boeren 
mit dieſer Freundſchaft einzuſchüchtern. Dank dem 
Einfluß der Königin Victoria und des engliſchen 


Premierminiſters Salisbury iſt die Transvaalkriſe 


aber beendigt und Rhodes kommt mit ſeinen 
Künſten 24 Stunden zu ſpät. 
Aus dem Haag, 19. Juli, wird gemeldet: 


Die dritte Kommiſſion verhandelte heute über den 


Paragraph 3 des Schiedsgerichts entwurfs, 
der von dem Unterſuchungsausſchuß handelt. Die 
Vertreter Rumäniens, Serbiens und Griechen⸗ 
lands erklärten, ihre Regierungen könnten der in 
Vorſchlag gebrachten Einrichtung nicht zuſtimmen. 
Die Kommiſſion nahm Akt von dieſen Vorbehalten 
und genehmigte in erſter Leſung den Artikel 9 
und die folgenden Artikel des Schiedsgerichts⸗ 
Entwurfes. 

Die neueſten „Nachrichten aus Kiautſch ou“ 
veröffentlichen die proviſoriſchen zollamtlichen Be⸗ 
ſtimmungen für das deutſche Kiautſchaugebiet. 
Die Waareneinfuhr in das deutſche Gebiet ift 
frei, mit Ausnahme von Opium, Waffen, Pulver 
und Sprengſtoffen, ſowie der zur Anfertigung 
letzterer dienenden Beſtandtheile, welche beſonderen 
Beſtimmungen unterliegen. Gleichzeitig wird 
auch die Hafenordnung für Tſintau bekannt ge⸗ 
geben, ebenſo Beſtimmungen über die Zollkon⸗ 
trolle durch die deutſche Poſt. Opium iſt für 
Tſintau der einzige zollpflichtige Gegenſtand. De 
eine Verein⸗ 
barung mit den chineſiſchen Behörden zu Grunde. 

Im Reichsgeſetzblatt find die Bekanntmachung 
betreffend Ausnahmen von dem Verbote der 
Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe ſowie betreffend 
die Geſtattung des Feilbietens von Bier im Um⸗ 
herziehen veröffentlicht worden. 

Die deutſchen Eiſen bahnen vereinnahmten 
im Juni d. J. aus dem Perſonenverkehr 42,73 
Mill. M. oder 2,34 Mill. mehr, und aus dem 
Güterverkehr 85,30 Mill. oder 5 Mill. M. mehr. 

Die württembergiſche Kammer nahm mit großer 
Mehrheit die Anträge der Finanzkommiſſion zur 
Reform des Perſonentarifs an. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Freiherr von Mittnacht erklärte, daß 
— nu] 
da ſie ſich fügen mußte, ſo drang ſie darauf, ſo⸗ 
fort den Heimweg anzutreten. 

Es war ein ſchöner Wintertag und Maria 
beſtand darauf, den Weg zu Fuß zurückzulegen, 
als Dörner ſich weigerte, fie, wie Maria es vor: 


ſchlug, allein in einer Droſchke nach Hauſe fahren 


zu laſſen. f 

„Glauben Sie, mein Fräulein, daß ich ſo leicht 
auf das Glück verzichte, in Ihrer Nähe noch 
länger ſein zu dürfen?“ ſagte er und ſah ſie mit 
einem ſo innigen Blick an, daß Maria kaum mehr 
zweifeln konnte, daß er es als ein wirkliches Glück 
betrachte, an ihrer Seite die belebten Straßen der 
Hauptſtadt zu durchſchreiten. 

Dörner ging ganz planmäßig vor, um ſich die 
Neigung Marias zu gewinnen; er wußte ſchon 
längſt, daß ihm dies nicht fo leicht fein würde; doch 
je ſchwerer die Eroberung, deſto köſtlicher erſchien 
5 der Sieg, den er ſchließlich doch erringen 
mußte. 

An die Weihnachtszeit anknüpfend, begann er 
dem jungen Mädchen zu erzählen, wie einſam und 
unglücklich er ftets in dieſer Freudenzeit ſich fühle. 
Daß er Niemand habe, dem er eine Freude machen 
könne, daß Niemand ſeiner gedenke, er ſich der 
früheren, im Elternhaus genoſſenen Liebe mit 
Wehmuth erinnere und ihn die Sehnſucht erfülle, 
geliebt zu ſein. 

Dann, als ſie die ruhige, einſamere Thier⸗ 
gartenſtraße erreichten, begann er ihr von einer 
großen, gewaltigen Liebe zu ſprechen, die ſein 
anzes Herz erfülle, ihn mit neuem Lebensmuth 
begelſere doch noch könnte er nicht wagen, dieſe 
Liebe zu geſtehen, noch habe er nicht die zuver⸗ 
fichtliche Hoffnung auf Gegenliebe. In befangenem 
Schweigen hörte Maria ihn an. Sie mußte ihn 


— 


der ſüddeutſchen Vereinigung alsbald eine Ver⸗ 
einigung ſämmtlicher deutſcher Verwaltungen nach⸗ 
folgen werde. N 

Im preußiſchen Herrenhauſe hat die 
verſtärkte Juſtizkommiſſion die Berathung der ihr 
vom Plenum überwieſenen fieben, im Anſchluß an 
das Bürgerliche Geſetzbuch eingegangenen preußi⸗ 
ſchen Geſetzentwürfe beendet. Die Ausführungs⸗ 
geſetze zur Civilprozeßordnung, zur Grundbuchord⸗ 
nung und zum Geſetz über die Zwangsverſteige⸗ 


rung und Zwangsverwaltung ſind unverändert 


in der vom Abgeordnetenhauſe übernommenen 
Faſſung genehmigt vorden. Dagegen haben die 
Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch, 
zur freiwilligen Gerichtsbarkeit, zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch und zu der Gebührenordnung der Rechts: 
anwälte und Gerichtsvolzieher verſchiedene Abän⸗ 
derungen erfahren, ſo daß, falls das Plenum, 
was wahrſcheinlich iſt, die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion beſtätigt, dieſe vier Entwürfe zur aberma⸗ 
ligen Berathung an das Abgeordnetenhaus 
zurückgelangen. Da alle mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch im Zuſammenhange ſtehenden Ent⸗ 
würfe bis zum 1. Januar 1900 erledigt ſein 
müſſen, ſo kann ſich die preußiſche Landtagsſeſſion 
nach dem 16. Auguſt noch recht hübſch in die 
Länge ziehen. Die Diätengelder während die ſer 
Seſſion ſtellen ein hübſches Kapital dar. 

Der Berliner Arbeitgeberbund für das 
Baugewerbe hat die Anrufung des Einigungs⸗ 
amts in Sachen der Bauarbeiter abgelehnt. Er 
erklärte ſich jedoch in einem Schreiben an das 
Gewerbegericht bereit, durch ſeine Vertreter direkt 
mit den in Frage kommenden widerſpänſtigen 
Arbeiterkategorien, Bauhilfsarbeitern, Zimmerern 
und Putzern über ihre Forderungen zu verhandeln. 
In Arbeiterkreiſen hat dieſer entſchiedene Schritt 
große Erregung hervorgerufen, da man dort 
zuverſichtlich annahm, daß die Arbeitgeber ſich, 
wie ſ. Z. den Maurern gegenüber, vor dem 


Einigungsamte des Gewerbegerichts zu Konzeſſionen 
bereit erklären würden. 
Verſammlung wurde darauf energiſch die ſofortige 


In einer Bauarbeiter⸗ 


Proklamirung des Streiks gefordert, die umſichtigen 
Elemente der Verſammlung wußten einen derartigen 
Beſchluß jedoch bis auf Weiteres zurückzuhalten. 


Der Knifer und die Marine, 


Aus Anlaß des Stapellaufs des Kreuzers 
„Niobe“ richtete der Bremer Bürgermeiſter Dr. 
Pauli folgendes Telegramm an den Kaiſer nach 
Molde: „Eurer Majeſtät jüngſtes Schiff „Niobe“ 
ſendet vom Weſerſtrom, auf den es zur Freude 
— .... 


anhören, konnte ihn nicht zurückweiſen, da er in 
ſchlauer Berechnung keinen Namen nannte und 
doch es nur allzu gut errathen ließ, daß ſie es 
war, welche er liebte. N 

Er ſchwieg dann und tiefe Athemzüge hoben 
ſeine Bruſt; Maria empfand, daß ſein Blick auf 
ſie gerichtet war, und wagte es nicht, demſelben 
zu begegnen. 

Sie hatte Mitleid mit ihm, ſie kannte jetzt 
die Liebe und auch den Schmerz der Entſagung, 
ſie hielt ihn für einen guten, edlen Mann, wie 
ſeine Maske ihn ihr zeigte. Was wußte ſie da⸗ 
von, daß es nur eine Maske war und nicht das 
wahre Geſicht? Wie konnte fie ahnen, daß die 
Worte, welche ſie rührten, ſchon ſo unendlich oft 
von den Lippen dieſes Mannes an Frauenherzen 
ſich gewendet, um zu berücken, um Liebe zu wecken 
und dann die armen Opfer ſeiner Leidenſchaft zu 
verlaſſen und zu vergeſſen. Sie glaubte ihm und 
bedauerte, ihm das nicht geben zu können, wovon 
ſie glaubte, daß er es wünſche — ihre reine, 
ſelbſtloſe Liebe. Seine Worte hatten dennoch 
Eindruck auf ſie gemacht, ſie war ihm zugethan, 
weil ſie ſeine Liebe für echt hielt. 

Es dämmerte ſchon ſtark, als ſie die Villa 
Vanofen erreicht hatten; Dörner verabſchiedete 
ſich, er hielt lange Marias Hand in der ſeinen, 
und ſie hatte nicht den Muth, ihm dieſelbe zu 
entziehen, dann führte er ſie an ſeine Lippen, und 
ein Blick, der mehr wie alle Worte ſagen follte, 
ſenkte ſich in ihr Auge. Hierauf ging er und 
Maria trat ins Haus. 

Die Abſchiedsſcene zwiſchen Dörner und Maria 
hatte zwei Beobachter gehabt. 

Im Krankenzimmer lag Kurt mit geſchloſſenen 
Augen, aber ohne zu ſchlafen; das Stubenmädchen 
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Bremens ſoeben hinabglitt, den erſten Gruß ſeinem 
oberſten Kriegsherrn.“ 

Der Monarch antwortete: „Es freut mich, 
daß Ew. Magnifizenz als Vertreter Bremens dem 
neuen Kreuzer das Geleit gegeben haben, deſſen 
Name mit dem Entwickelungsgange der Marine 
ſo eng verbunden iſt. Die alte Segelfregatte 
„Niobe“ hat durch Jahrzehnte hindurch den 
jüngeren Nachwuchs vorgebildet und blickt nun 
herab auf eine ftattliche Reihe bewährter Offiziere, 
bis in die höchſten Stellen hinauf. Zum Schutze 
von Schifffahrt und Handel beſtimmt, iſt der neue 
Kreuzer „Niobe“ ein Träger heimathlichen Grußes, 
ein Bindeglied für unſere Landsleute, welche ihrer 
geſchäftigen Thätigkeit an allen Meeren der Welt 
nachgehen. So wie die alte „Niobe“ einen Geiſt 
gelegt hat in die Schule, für welche fie deſtimmt 
war, ſo möge die neue „Niobe“ den Geiſt treuer 
Anhänglichkeit zu Kaiſer und Reich auf allen 
Erdtheilen fördern helfen!“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Arbeiterführer 
Dr. Ellenbogen wurde wegen Beleidigung von 
Wachorganen aus Anlaß der jüngſten Demon⸗ 
ſtrationen zu 4 Wochen Arreſt verurtheilt. 

Belgien. Brüſſel, 19. Juli. Die Fünf⸗ 
zehner⸗Kommiſſion für die Wahlreformvor⸗ 
lage hielt heute Vormittag eine Sitzung ab, in 
welcher die Antwort der Regierung auf die An⸗ 
frage der Kommiſſion betreffend die Berathung 
der Vorlage bekannt gegeben wurde Die 
Regierung forderte, die Berathungen zu be⸗ 
ſchleunigen, damit die Berathung der Vorlage 
noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion möglich 
ſei. Im Laufe der Debatte erklärten die Ver⸗ 
treter der Linken, ſie lehnten es entſchieden ab, 
der Kommiſſion anzugehören. Theodor (Unabhängig) 


erklärt, hieraus gehe die Niederlage der Einſtimmen⸗ 


vorlage hervor. 

Etandinavien. Drontheim, 19. Juli. 
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Italien 
ſind in der vergangenen Nacht hier eingetroffen 
und reiſen heute Abend mit der Eiſenbahn nach 
Chriſtiania weiter. 

ußland. Die Beerdigung des Groß⸗ 
fürſten Georg von Rußland findet am 26. Juli 
in Petersburg ſtatt. Der Zar fährt der Leiche 
bis Moskau entgegen. Am heutigen Donnerſtag 
verläßt der Trauerzug Abbas⸗Tumann. 

Frankreich. Der Dreyfusprozeß wird 
in nicht ferner Zeit in wenigen Tagen und vor⸗ 
ausſichtlich ohne alles Aufſehen ſein Ende finden. 
An der Freiſprechung des unſckuldig verurtheilt 
geweſenen zweifelt man in Frankreich im Ernſte 
nirgends mehr. Selbſt einer der überzeugteſten 
Anhänger der Schuld Dreyfus' der General Billot, 
iſt in jüngſter Zeit anderen Sinnes geworden und 
ſoll erklärt haben, er könne ſein Miniſterwort, daß 
Dreyfus regelrecht und verdientermaßen verurtheilt 
worden ſei, nicht mehr aufrecht erhalten. Der 
Regierungscommiſſar beim Nenner Kriegsgericht, 
Carriöre wird angeblich die Klage gegen Dreyfus 
ganz fallen laſſen, ſo daß der ganze Prozeß nicht 
volle drei Tage dauern wird. Beſtätigt ſich dieſe 
Nachricht, ſo werden die Nationaliſten vor Wuth 
natürlich überſchäumen, die denkenden Franzoſen 
aber werden ſich ſagen, daß dies wohl inſofern 
das Zweckmäßigſte iſt, als alle bisherigen Unter⸗ 
ſuchungen nur Stöße von lächerlichen Fälſchungen 


zu Tage gefördert haben. 


Türkei. Konſtantin opel, 19. Juli. 
In Serres wurden geſtern Abend der bulgariſche 
Lehrer Naumoff und ſeine Frau von zwei Serben 
"angegriffen und verwundet. — Die Verhandlungen 
wegen Repatriirung der armeniſchen Flüchtlinge 
ſind bisher reſultatlos geblieben. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 18. Juli. Am Montag traf 
Herr Regicrungspräſident v. Horn aus Marien⸗ 
werder hier ein, machte den Geiſtlichen beider 
Konfeſſionen kurze Beſuche, ließ ſich im Magiſtrats⸗ 
bureau die ſtädtiſchen Beamten vorſtellen und 
— . 


war aber beſchäftigt, die Gardinen zuſammen⸗ 
zuziehen, als ſie den Diener, der den Kranken 
wartete, herbeiwinkte. Flüſternd zeigte ſie auf 
Dörner und ſeine Begleiterin. 

„Sehen Sie nur, da kommt Fräulein Carina, 
von einem Herrn begleitet. Wer iſt denn der 
Herr, der ſo zärtlich mit ihr thut? Sehen Sie 
nur, wie er ihre Hand hält und ſie anſieht; das 
iſt ſicher ein Liebespaar. Na, das Fräulein iſt 
Kar wunderſchön, er iſt auch ein ganz ſtatt⸗ 
icher Herr, und vornehm ſcheint er aach zu ſein; 
der kann ihr ſchon gefallen.“ 

„Es iſt ja Herr Dörner, der dort mit Fräulein 
Carina ſpricht — kennen Sie den denn nicht?“ 
meinte der Diener zu dem Stubenmädchen. „Er 
kommt doch Sonnabends in die Geſellſchaft zu 
Frau Vorſter.“ 1285 

Da klang ein Stöhnen, wie von körperlichem 
Schmerz hervorgerufen, vom Bette her. Der 
Diener trat raſch hinzu und ſah Kurt bleich, mit 
weit offenen Augen daliegen, er ſah ſo elend aus, 
daß der Wärter erſchrocken fragte: „Iſt Ihnen 
nicht wohl?“ f 

„Nein — nein — gehen Sie — es iſt 
nichts —" ſtammelte Kurt, der jedes Wort von 
Bi gehört hatte, was beide am Fenſter 
geflügert. = 

Dörner und Maria zuſammenn 

Der Gedanke hatte die noch ſchwache Kraft des 
Patienten ſo ſehr erſchüttert, daß er einen Augen⸗ 
blick ſein Herzblut ſtocken fühlte und die Sinne 
ihm zu ſchwinden drohten. 

(Fortſetzung folgt.) 


mit der Stadtgemeinde nicht 


empfing mehrere ſtädtiſche Vertreter, mit denen 
er Gemeindeangelegenheiten beſprach. Er unter⸗ 
zog dann die Polizeigefängniſſe und das Standes⸗ 
amt einer Reviſion. Nachdem der Herr Präſident 
unter Theilnahme einiger Herren aus Stadt und 
Land, beim Bürgermeiſter das Mittageſſen ein⸗ 
genommen hatte, wurden die Kirchen, das neue 
Schulgebäude und einige gewerbliche Etabliſſe⸗ 
ments beſichtigt Der Herr Präſident ſprach ſich 
ſehr befriedigt über die merkbaren Fortſchritte des 
hieſigen Gemeindeweſens aus. 

* Graudenz, 18. Juli. [Ein Ehepaar 
ertrunken.] Am Montag Abend gegen 8 Uhr 
begaben ſich die Rudolph und Minna Roſenke'ſche 
Eheleute aus Gr. Lubin nach der Weichſel, um 
zu baden. Hierbei muß den Mann, der ſonſt ein 
ſehr tüchtiger Schwimmer war, der Schlag gerührt 
haben, denn er ging plötzlich unter und ertrank. 
Faſt in demſelben Augenblick gerieth die Ehefrau, 
welche des Schwimmens unkundig war, in eine 
tiefe Stelle und ertrank ebenfalls. Bis jetzt hat 
man nur die Leiche des Mannes gefunden. Die 
Ertrunkenen hinterlaſſen drei kleine Kinder. 

* Münſterwalde, bei Marienwerder, 19. 
Juli. Das Ueberſchwemmungswaſſer 
iſt bis zur Münſterwalder Chauſſee vorgedrungen. 
Auf der Chauſee ſind viele Mannſchoften be⸗ 
ſchäftigt, aus Sandſäcken und Erde einen Wall 
zu ſchütten, um das Weiterdringen des Waſſers 
nach Süden hin zu verhindern. Ueberſchwemmt 
iſt ein Gebiet von ungefähr vier Kilometer Länge 
und ¼ Kilometer Breite zwiſchen Münſterwalde 
und Jeſewitz. Da das Waſſer fällt, erſcheint weitere 
Gefahr ausgeſchloſſen. — Ein großes Feuer 
wüthet ſeit hente Vormittag in Jeſewitz. Mehrere 
Gebäude ſtehen in Flammen. 

* Marienburg, 17. Juli. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Danzig hatte in Uebereinſtimmung 
mit dem Marienburger Kreistage dem Antrage 
der Stadtgemeinde Marienburg auf Einge⸗ 
mein dung eines Theiles des Dorfes Sandhof 
ſtattgegeben. Da⸗ 
raufhin iſt die Stadt bei dem Provinzialrath der 
Provinz in dieſer Angelegenheit vorſtellig ge⸗ 


worden. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 17. Juli. 


In der Nähe von Kaldau iſt bei einem Beſitzer 
unter dem Rin dvieh die Tollwuth ausge⸗ 


brochen. Die Thiere find von einem, dem Be⸗ 
ſitzer gehörigen Hunde, welcher die Tollwuth hatte, 
auf dem Felde gebiſſen worden. Der Hirte, 
ein noch junger Menſch, iſt gleichfalls gebiſſen und nach 
Berlin in die Anſtalt geſchickt worden. Von dem 
Vieh hat der Beſitzer bereits vier Kühe todtſchießen 
müſſen. Der Hund iſt getödtet. 

*Mewe, 18. Juli. Bei dem geſtrigen 
Königsſchießen unſerer Schützengilde errang 
die Königswürde zum erſten Male Herr Möbel⸗ 
fabrikant H. Philipp, erſter Ritter wurde Herr 
Hauptmann E. Obuch, zweiter Ritter Herr Kauf⸗ 


mann Liebert. 

* Saalfeld, 17. Juli. [Vater und 
Tochter ertrunken.] Am Kloſtock bei Kunzen⸗ 
dorf badeten geſtern drei Töchter des Beſitzers 
Joſewski aus Goyden. Plötzlich ging die jüngſte 
von ihnen unter; die hinzueilenden Schweſtern 
konnten weder ſie noch ſich ſelbſt herausarbeiten. 
Da eilte ihnen der Vater zur Hilfe, und es 
gelang ihm auch glücklich, feine älteſte und jüngſte 
Tochter ans Ufer zu bringen. Als er ſeine 
Rettungsthat fortſetzen wollte, da wurde er ſelbſt 
heruntergeriſſen und konnte nur noch als Leiche 
mit ſeiner 17jährigen Tochter, die auch ertrunken 
iſt, herausgezogen werden. 

Rieſenburg, 17. Juli. Die Schü tzen⸗ 
gilde feierte heute ihr Stiftungsfeſt. Bei dem 
Königsſchießen errang Herr Schneidermeiſter 
Lange die Königswürde. Her Kürſchnermeiſter Halb 
wurde erſter und Herr Schuhmachermeiſter Thoms 
zweiter Ritter. 

Königsberg, 19. Juli. [Miniſter⸗ 
wechſele] Wie der „Königsb. Allg. Ztg.“ kurz 
vor Schluß der Nacht⸗Redaction aus Inſterburg 
von ſonſt zuverläſſiger Seite telegraphiſch mitge⸗ 
theilt wird, verlaute dort, es ſeien mit dem Haupt⸗ 
vorſteher des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins 
für Littauen und Maſuren, Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Seydel⸗Chelchen, Verhandlungen 
wegen Uebernahme des Landwirthſchafts⸗Miniſte⸗ 
riums im Gange. (Man wird gut thun, auf 
das Gerücht, als welches die genannte Zeitung 
die Sache ſelbſt behandelt, vorläufig nicht viel zu 


geben. Red.) 
2 n 18. Juli. Ein erſchüt⸗ 
terndes Drama ſpielte ſich vorgeſtern, wie 


der „K. H. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite ge⸗ 
meldet wird, in Gr. Schleuſe bei Goldbach ab. 
Von zwei Knaben, die in der Deime badeten, 
gerieth plötzlich der eine — das zehnjährige Kind 
eines Arbeiters — in das tiefe Waſſer und er⸗ 
trank. Auf das Hilfegeſchrei des anderen eilte der 
Vater des Kindes zur Rettung herbei, wurde aber 
bei dieſem Verſuche ſelbſt ein Opfer der Wellen. 
Die Mutter, welche ebenfalls zur Hilfe herbei⸗ 
gelaufen kam, wurde Angeſichts dieſer gräßlichen 
Kataſtrophe von Verzweiflung übermannt und 
wollte mit den ihr gebliebenen drei unerzogenen 
Kindern ebenfalls ihren Tod in den Fluthen 
ſuchen. Nur mit Mühe konnte ſie von ihrem 
furchtbaren Vorhaben abgehalten werden. 

* Bromberg, 19. Juli. Die „Oſtd. Pr.“ 
ſchreibt: Recht naive Anſchauungen 
entwickelte geſtern ein Malermeiſter aus Strasburg, 
welcher in Friedheim, wo er gearbeitet, ganz wohl⸗ 
gemuth, als ob Alles in ſchönſter Ordnung wäre, 
ohne Billet den Zug beflieg, um nach jeiner 
Heimath e de Selbſtverſtändlich wurde 
er von dem revi 


dem hieſigen Bahnhofe ausſtieg, wurde ihm er⸗ 


ſcher Schreibweiſe geichrieben. 
ſprache bei der Regierung entſchied dieſelbe, wie 
der „K. H. Z.“ geſchrieben wird, zu Gunſten der 
Antragſteller. 


von renden Beamten nicht unbe⸗ 
helligt gelaſſen, und als der blinde Paſſagier auf 


öffnet, daß er außer den 4 Mark Fahrgeld auch 


noch den für blinde Paſſagiere extra eingeführten, 
nicht unerheblichen „Zuſchlag“ zu entrichten habe. 
Hierzu wollte ſich aber der Mann abſolut nicht 
verſtehen. Die Beamten in Friedheim, ſo erklärte 
er, hätten ihn ohne Billet überhaupt nicht ein⸗ 
ſteigen laſſen ſollen. Jene hätten alſo ihre Pflicht 
verſäumt und man möge ſie daher verantwortlich 
machen. „Die Beamten haben mich an der Fahrt 
nicht verhindert und ich bin daher nicht verpflichtet, 
nachträglich Fahrgeld zu zahlen!“ So lautete 
die kühne Schlußfolgerung des Wackeren und da⸗ 
bei blieb er auch dem herbeigeholten Polizeibeamten 
gegenüber. Selbſtverſtändlich wird der Mann 
ſehr bald eines Beſſeren belehrt und ihm begreiflich 
gemacht werden, daß es nicht ſo einfach iſt, den 
Bahnfiskus zu „kränken.“ Da dem Gericht in 
Strasburg der Fall bereits gemeldet iſt, wird ſich 
der blinde Paſſagier demnächſt wegen Betruges zu 
verantworten haben. Vielleicht fällt ihm bis dahin 
noch ein ſchlagenderes Argument ein, mit dem er 
ſeine Unſchuld nachweiſen kann. 

* Bromberg, 18. Juli. (Die polniſchen 
Vor⸗ und Familiennamen und die Standesämter.) 
Seit einiger Zeit beklagen ſich die Polen in den 
verſchiedenſten Theilen der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen darüber, daß trotz des Einſpruchs 
polniſcher Familienväter viele Standesbeamte anſtatt 
der angemeldeten polniſchen, deutſche Vornamen in 
die Regiſter eintragen. So wollte beiſpielsweiſe 
dieſer Tage ein Vater, Namens Cezar, der un⸗ 
weit Prinzenthal im Kreiſe Bromberg wohnt, 
ſeine neugeborene Tochter als „Aniela“ (Angelika) ein⸗ 
tragen laſſen. Der Standesbeamte ſchrieb „Anna.“ 
Darauf aufmerkſam gemacht, daß das Kind „Aniela“ 
und nicht „Anna“ heißen ſolle, trug er den Ver⸗ 
merk ein: „Namen noch nicht erhalten.“ Vor 
einiger Zeit hatten mehrere Standesbeamte im 
Regierungsbezirk Poſen bei Eintragungen in die 
Regiſter die polniſchen Familiennamen nach deut⸗ 
Auf eingelegte Ein⸗ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 20. Juli. 


„ [Perſonalien.] Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Sittard in Freyſtadt iſt zum 1. Oktober 
d. J. nach Graudenz zur Weiterbeſchäftigung bei 
925 1 Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I 
verſetzt. 

Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende des deut⸗ 
ſchen Oſtmarkenvereins, Rechtsanwalt Wagner 
in Berlin, früher in Graudenz, iſt zum Juſtiz⸗ 
rath ernannt. 

Dem Altſitzer Mielke ſchen Ehepaar in Schwetz 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille verliehen. 

8s [Per ſonalien beim Militär.] v. 
Fiedler, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61, ſcheidet mit dem 
19. Juli aus dem Heere aus und wird als 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef mit ſeinem bis⸗ 
herigen Patent in der Schutztruppe für Südweſt⸗ 
afrika angeſtellt. Lehmann, Lazareth⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Inſpektor in Schweidnitz, zur Wahrnehmung 
der Lazareth⸗Oberinſpektorſtelle nach Thorn ver⸗ 
ſetzt; Lange, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, zum Zahl⸗ 
meiſter beim 17. Armeecorps ernannt. 

(% [Anweſenheit des Kaiſers in 
Weſtpreußen.] Der „Geſ.“ meldet heute: Im 
Anſchluß an die diesjährigen Herbſtmanöver 
findet bekanntlich eine größere Uebung im befeſtig⸗ 
ten Gelände bei Graudenz ſtatt. Wie in höheren 
militäriſchen Kreiſen auf das Beſtimmteſte ver⸗ 
lautet, wird der Kaiſer perſönlich dieſer Uebung 
beiwohnen. Angenommen wird ferner in unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß der Kaiſer während der 
Flottenmanöver in der erſten Hälfte des Sep⸗ 
tember einer größeren Seeübung beiwohnen wird. 
— (Wir haben bereits vor mehreren Monaten 
auf Grund uns von wohlunterrichteter Seite 
gemachter Mittheilungen gemeldet, daß für den 
bevorſtehenden Herbſt ein Kaiſerbeſuch in unſerer 
Provinz in Ausſicht ſtehe. D. Red.) 

d [Mili le Das Fußart.⸗Rgt. 
Nr. 11 aus Thorn begab ſich geſtern Nachmittag 
per Fußmarſch in die Gegend von Bromberg. 
Die Geſchütze waren durch die 6. Beſpannungs⸗ 
Abtheilung beſpannt. Das Regiment wird von 
heute ab Uebungen bei Bromberg abhalten. 

— [[Zu dem Bundes ſchützenfeſt! 
werden bekanntlich die drei hieſigen Männer⸗ 
geſangvereine Liedertafel, Liederkranz und 
Liederfreunde in dem Concert am Dienſtag mit⸗ 
wirken. Die gemeinſame Generalprobe mit Or⸗ 
cheſter findet morgen Freitag Abend im großen 
Saale des Schützenhauſes ſtatt. 

w [Baterländijder Frauen⸗Verein.] 
In der Zeit vom 16. Mai bis 18. Juli d. Js. 


find an Unterftügungen gegeben: baar 72 Mk. 


an 18, Milch für 15,30 Mk. an 6, Brod für 
1,50 M. an 3, Kleidungsſtücke an 8 Empfänger; 
3 Flaſchen Wein an 3, 1 Flaſche Saft an 1 
Kranken; 67 Anweiſungen auf die Volksküche im 
Werthe von 10 M.; 196 Mittagstiſche an 7 Ge⸗ 
neſende. Die Vereinsarmenpflegerin machte 254 
Pflegebeſuche. Bei derſelben (Schweſter Auguſte 
Sawitzki, Tuchmacherſtr. 14 J) gingen an außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen ein: baar 31,50 Mk. 
in 6, Kleidungsſtücke in 1, 6 Fl. Saft in 1, 7 
Fl. Wein in 2 Gaben. Das am 14. Juni d. J. 


— des ſchlechten Wetters wegen im Artushofe — 


abgehaltene Sommer fe ſt ergab eine Einnahme 
von 1769,91 M., eine Ausgabe von 457,25 M. 
mithin einen Reinertrag von 1312,66 M. 


worauf noch verſchiedene andere Reden auf die 


. N 
e * 


SF [Victoria⸗Theater.] Gaſtſpiel 
der Prinzeß Margurita Pocahuntas am 
Donnerſtag und Freitag. Ueber das Gaſtſpiel in 
Graudenz ſchreibt der „Geſ.“ ferner: (1 2. Juli) 
Prinzeß Margurita Pocahuntas fang am Dienſtag 


mit demſelben Erfolge, wie bei ihrem erſten Auf- 


treten, und die Schönheit ihrer Stimme wie der 
ſeelenvolle Vortrag riſſen das Publikum zu ſtür⸗ 
miſchen Beifallsäußerungen hin. Nach der Arie 
aus dem „Troubadour“ brachte die Künſtlerin das 
„Indiſche Schlummerlied“ von Prof. Hofmann 
mit großer Innigkeit des Vortrages zu Gehör, 
und die darauf folgenden Variationen von Proch 
gaben der Sängerin bei den mannigfachen Ver⸗ 
zierungen der Melodie Gelegenheit, die Schulung 
der Stimme im beſten Lichte zu zeigen. Zum 
Schluß ließ ſich die Künſtlerin durch den nicht 
enden wollenden Beifall in liebenswürdiger Weiſe 
herbei, wieder das beliebte „Wiegenlied“ zu ſingen. 
Das Theater war wieder ausverkauft. 
(1 3. Juli): Mit ſteigendem Erfolge ſetzte 
Prinzeß Margurita Pocahuntas am Mittwoch ihr 
Gaſtſpiel fort. Die Kraft ihrer Stimme zeigte 
ſich noch mehr als an den vorhergehenden Tagen 
in vollem Maaße, und der eigene metallene Klang, 
welcher der Stimme ſo großen Reiz verleiht, kam 
beſonders bei der Arie aus der Verdi'ſchen Oper 
„Ernani“ zur ſchönſten Geltung. Das ſchwer⸗ 
müthig klingende Mexikaniſche Volkslied wurde mit 
tiefem Gefühl vorgetragen, und der Konzertwalzer 
„L'Eſtaſi“ von Arditi gab der Sängerin Gelegen⸗ 
heit, auch durch die rythmiſche Beweglichkeit ihres 
Geſanges die Hörer zu entzücken. (1 4. Juli): 
Das Gaſtſpiel der Prinzeß Pocahuntas war ur⸗ 
ſprünglich auf vier Vorſtellungen berechnet. Die 
außerordentlich freundliche, ja begeiſterte Theilnahme, 
welche ihr von dem Graudenzer Publikum entgegen⸗ 
gebracht wird, hat aber die Künſtlerin, gewiß zur 
großen Freude aller Kunſtfreunde, bewogen, das 
Gaſtſpiel um einige Tage zu verlängern. (Folgt 
Beſprechung der Geſänge.) — Es wäre zu 
wünſchen, daß das hieſige Publikum, gleich dem 
Graudenzer die gefeierte Sängerin ebenſo freund⸗ 
lich aufnimmt und durch ausverkaufte Häuſer 
belohnt. 


— [Vikt oria⸗T heater] Herr Standarski 


gedenkt vom kommenden Sonntag ab ein ſtändiges 
Varietee⸗Theater auf ſeiner Bühne einzurichten; 


Ausführlicheres über dieſes Unternehmen werden 
wir morgen berichten. 


Nl Poſtverkehr Thorn⸗Mocker.] 
Vom 1. Auguſt ab wird die zwiſchen dem Poſt⸗ 
amte 1 in Thorn und der Culmer Vorſtadt ver⸗ 
kehrende fahrende Landbriefträgerpoſt aufgehoben. 
Die Verbindungen zwiſchen Thorn und Mocker, 
ſoweit dieſelben durch dieſe Poſt gegenwärtig her⸗ 
geſtellt werden, kommen in Wegfall. An deren 
Stelle wird vom genannten Zeitpunkte ab eine 
3. Kariolpoſt zwiſchen Thorn 1 und Mocker ein⸗ 
gerichtet, welche jedoch nur werktäglich verkehren 
ſoll; dieſelbe erhält nachfolgenden Gang: 


ir Thorn 1 2% 
Poſthülfſtelle 
1” ] Culmer Vor: 
ſtadt 
2° Mocker 915 


V [Der Brieſener Luxus Pferde 
markt] war auch am geftrigen Mittwoch jehr 
ſtark beſucht. Am Dienſtag hatte die Kommiſſion 
für die Pferdelotterie bereits 47 Pferde angekauft. 
Ihr ſchwieriges Amt war gegen 5 Uhr Nachmittags 
beendet. Da ſie aber noch gegen 5000 Mk. 
erübrigt hatte, ſo wurden dafür auch geſtern noch 
einige Pferde angekauft. Geſtern war der 
Aufenthalt wegen der durch das Gewitter hervor⸗ 
gerufenen Abkühlung bedeutend angenehmer, als 
am erſten Tage. Nach Beendigung des Korſo⸗ 
fahrens, der Prämiirung etc. fand um 4 Uhr im 
„Schwarzen Adler“ ein Feſteſſen ſtatt. Herr 
Landrath Peterſen brachte den Kaiſertoaſt aus, 


Komiteemitglieder, die Züchter etc. folgten. Die 
Konzertmuſik wurde von der Ulanenkapelle aus Thorn 
ausgeführt und erfreute Herr Kapellmeiſter Windolf 
die Zuhörer beſonders durch eine Reihe Soli. Um 
8 Uhr Abends war die Feier beendet. 

— [Magnetiſche Vermeſſungen.] Auf 
Anordnung des königl. meteorologiſchen Inſtituts 
in Berlin werden im Laufe dieſes Sommers ma⸗ 
gnetiſche Vermeſſungen in Oft und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen ausgeführt werden. Zu 
dieſem Zwecke wird das Inſtitut den hiermit Be⸗ 
auftragten die Zeit einer Normaluhr des magneti⸗ 
ſchen Obſervatoriums in Potsdam nach einigen 
Orten Norddeutſchlands auf telephoniſchem Wege 
übermitteln laſſen. Dies wird in der Weiſe ge⸗ 
ſchehen, daß durch das Uhrenpendel 1 bis 2 
Minuten hindurch jede Sekunde ein Stromſtoß in 
die Fernſprech⸗Anſchlußleitung des Objervatoriums 
geleitet wird, ſo daß der mit dieſem in Verbindung 
geſetzte auswärtige Beobachter die Sekundenſchläge 
des Pendels im Fernhörer wahrnimmt. Dieſe 
Uhrſignale ſollen nach folgenden Städten: 
Schneidemühl, Bromberg, Inowrazlaw, Thorn, 
Graudenz, Strasburg (Weſtpr.), Oſterode (Oſtpr.), 
Allenftein, Inſterburg, Gumbinnen, Königsberg, 
Tilſit, Memel, Elbing, Danzig, Lauenburg i. Pr., 
Stolp, Köslin und Neuftettin übermittelt werden. 
Die magnetiſchen Beobachtungen werden für die 
Stationen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern 
und Poſen von Herrn Dr. Edler aus Potsdam 

5 [Annahme von Stückgutſendungen 
mit Aufſchriften.] Die zur Beförderung als 
Stückgut aufgelieferten Sendungen dürfen mit den 
von den Verſendern angebrachten Aufſchriften: 
„Nicht ſtürzen“, „Vor Sonne zu ſchützen“ 


5 ſ. w., oder mit Bezettelungen, welche An⸗ 
jungen des Empfängers über die Behandlung 
fu Eutes bei der Abnahme enthalten, die Prü⸗ 
jung des Verſchluſſes oder bahnſeitige Feſtſtellung 
des Gewichts, zugelaſſen werden, wenn die Ver⸗ 
Ber in folder Zahl angebracht find, daß bie 
Eat der im Intereſſe des Abfertigungs⸗ 
enftes erforderlichen Bezeichnungen hierdurch nicht 
einträchtigt wird. Enthalten die Aufſchriften 
und Bezettelungen dagegen Anſtoß erregende Ver⸗ 
merke, Hinweiſe auf vorkommende Beraubungen 
oder Verpflichtungen des Empfängers zur Annahme⸗ 
verweigekung des Gutes aus beſtimmten Anläſſen, 
o kann die Entfernung derartiger Vermerke bei 

r Auflieferung des Gutes verlangt und die An⸗ 
nahme deſſelben von der Beſeitigung der Angaben 
abhängig gemacht werden. Die zügelafienen Auf⸗ 
ſchriften haben indeſſen für die Eiſenbahnverwaltung 
keine Verbindlichkeit. 

3 Fr man nad dem Bade gleid 
eſſen?] Viele glauben, fih recht was Gutes 
anzuthun, wenn ſte gleich nach dem Baden, gleich 
ſam als Belohnung Gun die gute That, eine 
2 Kleinigkeit“ eſſen. rundfalſch! Das Blut iſt 
ann noch viel zu ungleichmäßig im Körper, und 
beſonders in den Verdauungsorganen, vertheilt, 
als daß eine normale Verdauung vor ſich gehen 
könnte. Aus dieſem Grunde iſt es auch nicht 
rathſam, unmittelbar nach dem Spaziergang ſich 
zu Tiſche zu ſetzen, ſondern man warte noch 
wenigſtens 15 Minuten, bis das Herz ruhig ſchlägt 
und die Haut ſich kühler anfühlt. Denn da das 
Blut zur Verdauung unbedingt nothwendig iſt (es 

verurſacht die Abſonderung der Verdauungsſäfte 

und die mechaniſche Thätigkeit der Verdauungs⸗ 
organe), daſſelbe aber durch die kräftige Bewegung 
aus den inneren Organen zu den Muskeln und 
zur Haut abgeleitet iſt, ſo muß man eben mit 

Eſſen ſo lange warten, bis das Herz durch ruhigen 

Schlag und die Haut durch Schwinden der über⸗ 
mäßigen Wärme und Röthe anzeigen, daß die 

Vertheilung des Blutes wieder eine gleichmäßige 

geworben iſt. Dann aber wird es wohl auch an 

ppetit nicht fehlen. f 
$ [Der bienenwirthſchaftliche Gau— 
verein Danzig! erſucht feine Zweigvereine, wie 
= die außerhalb der Vereinigung ſtehenden Imker, 
is zum 15. Auguſt folgende Fragen zu beant⸗ 
worten: 1) Was iſt auf den Ständen zur Gleich⸗ 
machung der Völker geſchehen, um zur Schwarm⸗ 
und Trachtzeit möglichſt gleichmäßig ſtarke Völker 
zu haben? 2) Hat ſich ſtarker Volksverluſt in 
dieſem Frühjahr gezeigt, und was iſt rechtzeitig 
vorher veranlaßt, um denſelben zu beſchränken? 

3) Hat ſich Faulbrut auf den Ständen gezeigt? 

4) In welchem Umfange tritt dort der Hedrich 

auf, und mit welchem Erfolge wird dieſer von 

den Bienen beflogen? 5) Welches iſt dort die 

Bienenweide; was kann zur Hebung derſelben 

bezw. zur Anſamung von Weißklee geſchehen? 

6) Welchen Nutzen haben genaue Buchungen über 

die Trachtzeit und über die Völker? Antworten 

find an den Vorſitzenden, Schulrath Witt⸗ Zoppot 
zu richten. 

[Eine intereſſante Entſchei dung.] 
Ueber den Schießplatz von Lockſtedt führt 
| eine Landstraße, deren Verlegung vom Regierungs⸗ 
präſidenten angeordnet wurde, weil dadurch Paſſanten 


gefährdet würden. Der Landesdirektor erhob im 

öffentlichen Verkehrsintereſſe Einſpruch und be⸗ 

tonte, man müſſe gegen den vorgehen, der den 

Verkehr ſtöre, nicht aber gegen den, der geſtört 

werde. Das) Streitverfahren ging durch ſämmt⸗ 
liche Inſtanzen, das Oberverwaltungsgericht gab 
ſchließlich dem Landesdirektor Recht. 

88 [Erledigte Stellen für Militär: 
Anwärter.) Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Danzig, Landbriefträger, Gehalt 
700—1000 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat 
zu Brieſen, Schuldiener, Gehalt 450 Mk., freie 
Wohnung im Schulhauſe, freies Brennmaterial, 
Nebeneinnahmen. — Zum 1. Oktober, bei der 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, 
beim Magiſtrat zu Graudenz, ein Bureaugehilfe, 
Gehalt 900 Mk. — Zum 1. November, bei der 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Gumbinnen, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und 60 bis 
144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Jum 1. Ok⸗ 
tober, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Königs⸗ 
berg, Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark 
und 60 — 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Oktober, bei der Strafanſtalt zu Inſterburg, 
2 Strafanſtalts⸗Aufſeher, Gehalt je 900 —1500 
Mark und 180 Mk Wohnungsgeldzuſchuß oder 
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freie Dienftwohnung ; ebenda 2 Hilfs⸗Aufſeher, je 
75 Mk. monatliche Remuneration. — Sofort, beim 
Magiſtrat zu Königsberg, Maſchiniſt und Thor⸗ 
ſchließer im ſtädtiſchen Armenhauſe, monatlich 60 
Mk. bei freier Station. — Sofort, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Königsberg, ein Portier im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Königsberg, monatlich 22—33 
Mk. bei freier Station. — Sofort, beim Magi⸗ 
ſtrat zu Königsberg, ein Feuerwehrmann, monat- 
lich 59—89 Mk. — Zum 1. Oktober, beim Ma⸗ 
giſtrat zu Raſtenburg, Polizeiſergeant, Gehalt 
1000 1400 Mk. und 60 Mk. Rleidergeld. -— 
Zum 1. September, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Bromberg, Landbriefträger, Gehalt 
700900 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Oktober, bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg, Poſtſchaffner bezw. 
Briefträger, Gehalt 700 —900 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Sogleich, 
beim Magiſtrat zu Bromberg, 2 Polizeiſergeanten, 
Gehalt je 13502000 Mk. 

Warſchau, 20. Juli. Waſſerſtand 
hier heute 2,26 Meter, gegen 2,52 
geſtern. 


*Podgorz, 19. Juli. Ein wolkenbruch⸗ 
artiger Regen, der von Hagel begleitet war, 
ging heute Nachmittag hernieder und verwandelte 
unſer Städtchen im Nu in einen See. Etwa 
10 Minuten ſtand der Marktplatz unter Waſſer, 
infolgedeſſen waren ſehr viele Keller in den 
Häufern überſchwemmt, ſtundenlang nach dem 
Aufhören des Guſſes ſah man noch viele Haus⸗ 
beſitzer in den Kellern beim Ausſchöpfen des 
Waſſers thätig. Der Hagel hat in den Getreide⸗ 
feldern in der Umgegend größeren Scha den 
angerichtet. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Juli. 
Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Kunzendorf, 
Oberamtmann Höltzel ift ſeit dem 17. d. Mis. 
auf 6 Wochen verreiſt. Während dieſer Zeit 
werden die Amtsgeſchäfte von dem Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter, Rittergutsbeſitzer von Sczaniecki 
zu Nawra, wahrgenommen. — Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche iſt unter dem Rindviehbeſtande der 
Beſitzerin Frau Emilie Liedtke in Kompanie 
ausgebrochen. 

* Culmſee, 18. Juli. Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Horn aus Marienwerder ſtattete 
heute unſerer Stadt einen Beſuch ab und beſich⸗ 
ügte in Begleitung des Herrn Bürgermeiſters 
Hartwich das neue Rathhaus, das neue Schulhaus 
und andere ſtädtiſche Anſtalten. — Zu der am 
6. Auguſt ſtattfindenden Fahnenweihe des 
Männerturnvereins find an zwölf benachbarte 
Turnvereine Einladungen ergangen. Die Damen 
der Mitglieder des Ortsvereins widmen der 
Jubelfahne ein prachtvolles Fahnenband. Die 
Weihe vollzieht Herr Profeſſor Boethke aus Thorn. 

ACulmſee, 19. Juli. Das am Freitag, den 
14. d. Mts verſteigerte Grundſtück des Stellmacher⸗ 
meiſters Bahr iſt in den Beſitz des Herbergswirths 
Wiſian zum Preiſe von 5000 Markübergegangen. 
— Am Dienſtag, den 18. Juli. Uachmittags 6¼ 
Uhr verunglückte in Steinau Kreis at 
der Maurergeſelle Joſef Borkowski aus Cu mſee 
indem er beim Hochziehen eines Trägers beim 
Neubau eines Pferdeſtalles mit der rechten Hand 
zwiſchen eine eiſerne Kette und ein Flaſchen⸗ 
zugrad kam. Borkowski quetſchte ſich hierbei die 
Endͤglieder des rierten und fünften Fingers der 
rechten Hand ab. 8 


Allerlei ſchlimme Nachrichten. 


Unwetter. 


Warmbrunn, 19. Juli. Infolge heftiger 
Gewitter in Schleſien bei Reinerz, Probſthaig, 
Tarnowitz, Sagan, Militſch, wurden zahlreiche 
Perſonen vom Blitz erſchlagen; ebenſo brachen 
infolge von Blitzſchlägen zahlreiche Feuersbrünſte 
in der ganzen Provinz aus. Ueberall entſtanden 
große Ernteſchäden. 1 

Stuttgart, 19. Juli. Geſtern richteten 
mehrere Gewitter in Württemberg ſchwere 
Schäden an. Im Saulgau wurden zwei 
Gemeinde⸗Gemarkungen verheert. Siebzig bis 
achtzig Prozent der dortigen Ernte wurden ver⸗ 
nichtet. In Wangen und Deutſchenhofe im Gail⸗ 
dorfer Bezirke wurden zwei Mädchen vom Blitz 


erſchlagen. f 

| Erdbeben in Italien. 

Rom, 10. Juli. Heute Nachmittag 2 Uhr 
20 Minuten wurde hier ein heftiger Erdſtoß 
verſpürt, dem eine ſchwächere Erſchütterung voran⸗ 
ging. Um 2 Uhr 35 Minuten erfolgten dann 
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noch einige 5 
hat in der Bevölkerung große Erregung hervorge⸗ 
rufen. Die Gefangenen im Gefängniß Regina 
coeli wurden durch das Erdbeben in Schrecken 
geſetzt und meuterten, wurden jedoch bald wieder 
zur Ruhe gebracht. — Aus der Provinz wird 
gemeldet, daß in Rocca di Papa ſehr heftige Er⸗ 
ſchütterungen ſtattfanden und mehrere Häuſer be⸗ 
ſchädigt wurden; Verluſt an Menſchenleben iſt 
nicht zu beklagen. In Caſtel Gandolfo ſtürzte 
ein Theil der Kirche ein. In Marino trat das 
Erdbeben ſehr ſtark auf, in Fiumicino war es 
unbedeutend. — In Frascati wurden zwei ſehr 
ſtarke Erdſtöße verſpürt. Faſt alle Häuſer 
und öffentlichen Gebäude ſind ſtark beſchädigt. 
Miniſterpräſident Pelloux iſt ſofort nach Frascati 
abgereiſt. — Auch in Montecompatri wurden 
Kirche und Häuſer durch das Erdbeben ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die Bevölkerung wurde ſehr erschreckt, 
doch iſt von Menſchenverluſt bisher nichts bekannt 
geworden. Das Erdbeben wurde von den Seis⸗ 
mographen in Iſchia und Portici regiſtrirt. 

Aci Caſtello, 19. Juli. Heute früh 8 
Uhr ſtieß der Aetna eine gewaltige Rauchſäule 
und einen dichten Sandregen aus; kurz zuvor 
war ein ſehr ſtarkes unterirdiſches Getöſe ver⸗ 
nommen worden. 

Gewaltthätigkeiten Ausſtändiger. 

New Pork, 19. Juli. Ausftändige Beamte 
der Straßenbahn in Brooklyn verübten 
geſtern ernſte Ausſchreitungen, ſie brachten einen 
Wagen zum Entgleiſen und verletzten einen Motor⸗ 
Beamten und einen Poliziſten ſchwer. Die 
Polizei zerſtreute die Ruheſtörer. Heute früh 
wurde der Verſuch gemacht, den Damm der 
Hochbahn mit Dynamit zu ſprengen; ein 
Pfeiler wurde zerſtört. 

New Pork, 19. Juli. Der gemeldete Ver⸗ 
ſuch, den Damm der Hochbahn mit Dynamit zu 
ſprengen, fand zwiſchen der 35. und 36. Straße 
in Brooklyn ſtatt. 10 Fuß des einen und 
12 Fuß eines anderen Pfeilers wurden zerſtört 
und die benachbarten Häuſer erſchüttert. Kurz 
vor dem Attentat hatte ein Paſſagierzug aus 
Coney Island die Linie paſſirt. Die Polizei 
begab ſich ſofort nach dem Hauptverſammlungsort 
der Tramway⸗Bedienſteten und verhaftete dort 
22 Streikführer. Auf der zweiten Avenue⸗Linie 
der Metropilitan⸗Company in New Pork iſt der 
Ausſtand ausgebrochen; etwa die Hälfte der 
Angeſtellten hat die Arbeit niedergelegt. Auch 
auf der ſechſten Avenue⸗Linie, auf der Madiſon⸗ 
Avenue und der achten Avenue ſollen Streiks 
angeordnet fein. Um 10 ⅛ Uhr war der durch 
die Dynamit⸗Exploſion angerichtete Schaden ſoweit 
ausgebeſſert, daß der Verkehr wieder aufgenommen 
werden konnte. 

Auch in Deutſchland haben Ausſtändige 
arge Ausſchreitungen begangen, wenn auch leichterer 
Natur, als in New Pork. Es wird hierüber 
gemeldet: 

Augsburg, 19. Juli. Von ausſtändigen 
Maurern wurden geſtern in der Wertach⸗Vor⸗ 
ſtadt vor einem Fabrikanweſen, in welchem 
italieniſche Maurer arbeiten, Ruheſtörung 
Die Ausſtändigen ſuchten, verſtärkt durch hunderte 
von dort wohnenden Leuten, in die Fabrik einzu- 
dringen und als dies durch Anwendung von 
Waſſergüſſen und Feuerſpritzen vereitelt wurde, 
ſandten ſie einen Steinhagel gegen die Fabrik. 
Die Polizei war machtlos und es mußte telephoniſch 
Militär requirirt werden, welches jedoch nicht 
ernſtlich einzugreifen brauchte. Der Auflauf 
dauerte bis gegen 12 Uhr Nachts. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Milzbrand in Schweden. 

Stockholm, 19. Juli. In der Provinz 
Weſt⸗Gotland herrſcht ſeit einigen Tagen eine 
Milzbrand⸗Epidemie, welche jetzt gefährliche und 
eigenthümliche Formen angenommen hat. Die 
Seuche ergreift nicht nur das Vieh, welches 
maſſenhaft ſtirbt, ſondern auch Menſchen, welche 
durch die Berührung der kranken Thiere 
angeſteckt werden. In Falköping liegen ſieben 
Milzbranderkrankte darnieder. Trotz der Ab⸗ 
ſperrungsvorkehrungen verbreitet ſich die Seuche 
mit großer Schnelligkeit und hat ſchon zahlreiche 
Kirchſpele erreicht. 5 


vermiſchtes. 

Am Tage des Unabhängigkeitsfeſtes 
geht es in Nordamerika bekanntlich immer ſehr 
toll zu. So war es auch an dieſem 4. Juli 
wieder, wie eine Zuſammenſtellung der Unfälle 
zeigt, welche die „Chicago Tribune“ auf Grund 
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der während der Nacht vom 4. zum 5. Juli 
gegangenen Depeſchen aus 62 größeren Städten 
zu veröffentlichen in der Lage war. Danach 
waren zu verzeichnen: Getödtet 3 Perſonen, vers 
letzt 1074 Perſonen, Brandſchäden 600 000 4. 
Den meiſten Schaden ſtifteten die Rieſenraketen, 
auf deren Konto 627 Perſonen entfielen. Die 
„Kinderkanone“ erforderte 113 Opfer; durch 
Pulverexploſionen wurden 60, durch Raketen 59, 
durch Flinten⸗ oder Revolverſchüſſe 158 Perſonen 
verletzt. Und wie viele Unfälle werden nicht be⸗ 
kannt! Das reinſte Wildweſtamerika! 


— nn nn | 
Neueſte Nachrichten. 

Zell am See, 19. Juli. Der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm und die Prinzen Eitel Fried⸗ 
rich und Adalbert ſind in Begleitung des Mili⸗ 
tärgouverneurs Hauptmann v. Gontard über das 
„Steinerne Meer“ und Saalfelden hier einge⸗ 
troffen. 2 3 

Buda peſt, 19. Juli. Die Ortſchaft Hoß⸗ 
zuret im Liptoer Comitat iſt faſt gänzlich nie der⸗ 
gebrannt. Drei Kinder, die von ihren auf 
dem Felde befindlichen Eltern in der Wohnung 
Ben waren, fielen den Flammen zum 

pfer. 
— — ——D 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — — 0 —ũ—— —ę—-—ᷣ- 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 2). Juli, um 7 Uhr Morgens; 


3,14 Meter. Lufttemperatur: 19 Grad 
Cite. Wetter: heiter. Wind: N. ie 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 

Freitag, den 21. Juli: Warm, veränderlich, auf« 
W e Ken iR 

onnen⸗ Aufgang 4 Uhr 5 Min, Un! 
5 7 15920 gang hr 5 niergang 

ondeAufgang 7 Uhr 5 Min. Nachw., Untergan 
1 Uhr 55 Min. Nachts. 1 ar 

Sonnabend, den 22. Juli: Wolkig, ſchwül, geioitter- 

hllft, Regenfälle. 


Handelsnachrichten. 
Hamburg, Mittwoch 19. Juli, 6 Uhr Abends, 


(Telegramm der Hamburger Firma Joawih u. Co, 
Hamburg.) Zucker markt: Rüber ⸗Zucker 1. 85. 


pr. Oktober 9,67½, pr. März 9.77½. Behauptet. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


20. 7. 19.7. 

Tendenz der Fondsbörſre feſt eſt 
Ruſſiſche Banknoten 216.— 216,05 
Warſchau 8 Tage —.— | 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169,80 169,85 
Preußiſche Konſols 3% „„ N) 00, 
Preußiſche Konſols 3½ % 100,10 109,10 
rn Konſols 3¼ % abg... | 100,— 100, — 
eutſche Reichsanleihe 3 % .. 60,.— 90,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % . 100,20 100,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. 86,30 86,20 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ % „ „ 96,90 96,80 
Poſener Pfandbrieſe,. 3½ 0 . . 97,.— 97,10 

Poſener Pfandbriefe 4% 101,90 101, 

A Plan dbrieſe 4½ % . 100, — 100, 
ir, 1 % Anleihe . .... 26,95 26,80 
Italleniſche Rente 4 % .. . 94,20 94,20 
Rumän. Rente von 1894 4 % „ 89,80 90. 
Dis kon. Kommandit⸗Antheile . . 196,50 198,30 
Har pener Bergwerk⸗A ken 201,90 201,90 
Nordd. Kreditanſtalt Aktien 127,— | 126,80 


Thorner Stadtanleihe 31/ 0% k 
Weizen: Loco in New⸗ Ho ne 
Spirtus: LOer looo 

dto. 70er „ 

Bombarb-ginäfuß de de Di 

ombard⸗Zins r deutſche Reichsanl 1 
Privat ⸗ Diskont 85 et 


Fuularös⸗Stidenſtoff 


neueſte gewählteſte Farbſtellungen in unerrei 
Auswahl, als auch weiße, a u. farbige 2 
mit Garantieſchein für gutes Tragen. Nur erſt⸗ 
klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros » Preifen 
meter⸗ und robenweiſe an Private porto- u. zoll⸗ 
frei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben 
umgehend. Dopp. Briefporto nach d. Schweiz. 


Seidenstofr-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflieferanten. 


761, | 773, 


N 
41,60 | 41.60 


Di von Herrn Major von Henning 
inregehabte Wohnung iſt verſetzu 
von ſofbet 17 ee ft verſetzungs halber 


A. Majewski, giſchertraße 55, 


2 hertſchaſtliche Wohnungen, 


von 6 Binim., Zube h., Stall m p. I. 


Die II. Etage. 1 Wohnn a 
3 Bieter, Eitcen, mit allein ede vom]: ; 810 und Zubehör Erdgſchoß, 
1. Oktober zu vermiethen. B aße 47. Hofwo nung 


. "1 Saden mit Subchar anf 
ee 
Wellientrahe nn we, e 
A tüdt. Warkt ift eine freundlich 
zu v. Näb, Hz Leiser, Fb pig . 


Lee Bohr 


und Zubehör vom 1. Ottob 
Näheres dei Fräulein . 


und eine 


b 


Näheres 


dukt Baſis 886% frei an Bord Hamburg pr. Juli 10,574, _ 


Für die so überaus zahlreichen Beweise der Theilnahme 


beim Dahinscheiden unseres theuren Entschlafenen, wie für 
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Jacobi sagen 
wir allen unsern herzlichsten Dank. 


Thorn, den 20. Juli 1899. 


Familie Kolleng. 


Defanntmarhung. 
teige⸗ 


Das Verfahren der Zwangsver 


rung des im Grundbuch von Mocker 
Band 21 Blatt 575 und Blatt 579 


auf den Namen des Eigenthümers Al- 
bert George in Mocker einge⸗ 
tragenen, in Mocker, Roßgartenſtr. 12 
belegenen Grundſtücks wird aufgehoben, 
da der betreibende Gläubiger den Antrag 
auf Verſteigerung und den Beitritts⸗ 
antrag zurückgenommen hat. 

Der Termin am 22. Juli d. Js. 
fällt daher fort. 

Thorn, den 18. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Pflafterarbeiten einſchl. 
Materiallielerungen für bie Uferſtraße haben 
wir einen Termin auf 

Mittwoch den 26. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt anberaumt. 


Koſtenanſchlagsauszüge und Bedingungen 
können im Stadtbauamt während der Dienſt⸗ 


funden eingeſehen bezw. gegen Erſtattung 


der Vervielfäͤltigungskoſten von dort bezogen 


werden. 
Thorn, den 19. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 


FF 
2. Geld⸗Lotterie 


zur Ka des Domes in 11000 


Siehung v. 20. h. 26.Dctober 1899. 


e Gewinne werden baar ohne Abzug 


Sochſt 1 ni 10 
5 ewiun iſt im günſtigſten Falle: 
9400 000 Mar 4 8 

1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. 
1 Gewinn zu 40 000-40 000 Mk. 
1 Gewinn zu 20 000-20 000 Mk. 
1 Gewinn zu 10 000 10 000 Mt. 
2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. 
10 Gewinne zu 3 00030 000 Mk. 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. 
30 Gewinne zu 500-15 000 Mk. 
50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. 
150 Gewinne zu 10015 000 Mk. 
500 Gewinne zu 50-25 000 Mk. 


1000 Gewinne zu 30=30 000 Mk. 
1200 Gewinne zu 20 24 000 Mk. 
3000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. 
7200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. 


16077: 3750 00M. 


Der von dieſen 13160 Gewinnen 
zuletzt gezogene erhält auch die Prämie von 
60 000 Mark. 

2 0 (inelufive_Reichsftempel) 
nur 3 Mark 30 Pfennig. 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 


e eee 
Standesamt Mocker. 


Vom 13. bis 20. Juli 1899 ffind gemeldet: 
Geburt 


en. 

1. und 2. Tochter dem Fleischer 
Gottlieb Ballo. (Zwillinge.) 3. Tochter 
dem Reſtaurateur Paul Frieſe. 4. 
Tochter dem Zimmermann Sylveſter 
Tomaszewski. 5. Sohn dem Arbeiter 
Joſeph Zolendowski. 6. Sohn dem 
Arbeiter Matthias Konieczka. 7. Sohn 
dem Fleiſcher Stanislaus Budzinski. 8. 
Sohn dem Schloſſer Hermann Hoffmann. 


9. Sohn dem Schuhmacher Vincent 


Wozniak. 
\ Sterbef alle. 


1. Gärtner Felix Kowolewski 80 J. 
2. Hippolit Prawicki 24 J. 3. Maria [IQ 
Pawski 1 Jahr. 4. Maria Müller geb. 
5. Karl Zindt IR 


Templin 64 Jahre. 
½ Jahr. Landsberg Oſtp. 
— 7. Todtgeburt. 8. 


6. Todt⸗ 


39 J. Plywaczew. 
marck geb. Sobezak 54 J. Neu Weiß⸗ 
hof. 11. Franziska Goczdedi geb. 
Jeſonkowski 75 J. 12. Aloiſius Ko⸗ 
walski 4 Wochen. 

1. Bureaudiätar Franz Wienskowski⸗ 
Breslau und Lydia Schendel. 2. A, 
Ignatz Wyſockt⸗Grzywna und Roſalie 
Kopruzynski. 3. Steinſetzer Guſtav 
Jankowski und Leokadia Heidemüller. 
4. Maurer Leo Jabczynski u. Valeria 
Borzikowski. 


mit Marianna Gembarski. 


> 
Holz⸗ 

chläger Vogelſang. Schönwalde. 68 J.] 
9. Theophila Wyczykowski geb. Klimek KG 
10. Agnes Kacz⸗ F 


„ECEheſchlieſtungen. 
Exekutiv⸗Beamter Paul Palmer Gorlig| gründlich, dabei garantirt unſchädlich 


BETA, in * SAA n ee 
JSV 


Bekanntmachung. 
Das Schießen mit ſcharfer 
Munition während der Tage des 
Bundesſchießens am 23., 24. u. 
25. d. Mts. in der Zeit von 6 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends findet auf 
der am Ziegelei⸗Etabliſſement grenzenden 
Wieſe ſtatt. 

Vor dem Betreten des Geländes, ſo⸗ 
wie der Korzeniec⸗Kämpe wird hiermit 
gewarnt. 

Der Vorstand 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft 


Anfang 8 Uhr. 


zu Thorn. 


Fticbrich Wilheln⸗Schitzenhräderſchaft. 


Das VI. Weſtpr. Provinzial ⸗gundes ſchi eßen 
findet am 23., 24. und 25, d. Mts. hierſelbſt ſtatt. 
An allen drei Tagen, Vor⸗ und Nachmittag: 


ME” Concert. 


milienkarten à 3 Perſonen für Sonntag 1 Mk., für Montag und Dienſtag pro 

Tag 684 Pfg. — Daner karten, für alle drei Tage gültig, pro Perſon 1 Mk. — Diese 

beiden Karten nur im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Weinmann, Eliſabeth 

ſtraße, und in der Konditorei von Nowak, Altſtädtiſcher Markt. 

An der Kaſſe: Eintritt am 1. Tage 0,50 Mk., am 2. und 3. Tage 0,30 Mk. pro 
Perſon. Eintritt für Kinder 10 Pfg. 


Bach, 
Eintrittspreis à 


Grosses 


Schauſtellungen aller 


Die Bürgerſchaft der Stadt Thorn und der Umgegend wird zur Theilnahme hiermit 
ergebenſt eingeladen. 
H. Rausch hier, 3 Empfang nehmen zu wollen. 
Der Vorſtand 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft zu Thorn. 
BEE von 23. bis 25. Juli er. 
im Saale des Ziegelei - Narks: 
Thèeatre Varie 
Nur dezentes Familien - Programm- 
Täglich 2 Vorſtellungen. 
Nachmittags 5 Uhr. ag Abends 8 Uhr. 
Die Direktion: A. Standarski. 
Artiſtiſcker Leiter: Gg- Hering, Breslau. 
c ee ee eee eee 
Probierstube „Zur Klause“ 
77 
Schinken⸗Verlooſung, 
Strobandſtraßze, Ecke Eliſabethſtraßie. 
Ausfhank ſämmtlicher von obiger Firma geführten Biere, als: 
Höcherlbräu-Culm, hell und dunkel 


Theilnehmerkarten a 3 (einſchl. des Feſteſſens) bitten wir baldigſt bei Herrn 
Wihrend des Provinzial⸗Bundesſchießen 
2 
1 
Auserlesenstes Ensemble. 
Näheres die Tageszettel und Inſerate. 
et Viergroßhandlung Plötz & Meyer - Thorn, 
Münchener Bürgerbräu 


Münchenen Augustiner ? Be 3 . 
Pilsener Urquell 3785 Fee Verreiſe 

aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilse 0 2.00 9 
e Beta goldklar. vom 25. Juli bis zun 20. Auguit 


Porter, Ale u. A. m. 
fi. Weine, glasweise à la Bodega.) 


Reichste Auswahl von Liqueuren. 


Neueste Marke: „Salat mit Eil“ 
Kaltes Büffet à la Aschinger-Berlin. 


Zur Beachtung! 
Bestellungen auf Syphons, Krüge und Flaschen werden von jetzt ab 
nach Schluss unseres Hauptgeschäftes in der „Klause“ entgegen genommen. 


reschäfts-Eröffnung, 


h Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um gegend 
die ergebene Anzeige, dass ich am 


Sonnabend, den 21. Juli 1899 
die 


Culmbacher Bierhalle 


hierselbst eröffne, welche ich käuflich erworben habe, 

Genügende Erfahrungen stehen mir zur Seite und wird es mein 
Bestreben sein, durch Verabfolgung feiner Biere etc. und guter 
Speisen mir das Vertrauen des verehrlichen Pablikums zu erhalten. 

Ich bitie um geneigtes Wohlwollen 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Schulz. 


Dr. dent. surg. M. Grün. 


Vereinigte 


Männer⸗Geſang vereine. 


Heute Freitag (nicht Montag), 
Abends pünktlich 81] Uhr 
im großen Saale des Schützenhanſes: 


Generalprobe m. Orcheſter 


der Geſänge zum Schützenſeſt. 


Sewerbeſchule für Mädchen zu Thorn 

Der neue Kurſus in einf. u. doppelten 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften u. 
2° | Stenographie beginn: Dienſtag, den 
l. Auguft 


er. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaften. 
Am 1. Auguſt zr. beginnen Curſe, je 
l beſonders für Damen u. Herren zu ermäßigtem 
Honorar. Die Normirung deſſelben richtet 
ſich nach Anzahl der Betheiligung. 
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal erbeten, woſelbſt Bedingun⸗ 
gen zu erfragen find. 


ET. Baranowski. 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


ie danken mir = 

. get, wenn — 775 har, 11 m 

n. dr; en „D. R. F.“ leſen 

3 
Konstans 


1.50 Mt. 60 Pf. 
K Osohmann, 


SSSSA N Se 


6 Jahren im Gebrauch und beſt bewährt. 


Sommersprossen, S , min, Sa 


und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Lau d’Atirona 
à 60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, 


feinſle e eife 
hemiker, ——45 128 ſicher und 
bei Anders & Co. in Thorn 


EAN 


Schützenh 
Heute Donnerstag: 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterte⸗Regiments v. Borcke (4. 
perſönlicher Leitung ihres Stabshobolſten Herrn Böhme. 


Tivoli. 


Freitag, den 21. Juli Nachmittags präcije 6 Uhr: 


Grosses Monstre-Concert 


zum Besten des Invalidendanks 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär- Korps der Garnifon Thorn 


Zur Aufführung gelangen u. A.: Muſikſtücke von Wagner, 
Humperdingk u. ſ. w., ferner das große hiſtor iſche 


Fur die Einmachezeit 


A 9 
r 


Pomm.] Nr 21 unter 


Entree 25 Pf. 


Mendelsohn, Haydn, 
Potpourri von Kaiſer. 


Perſon 50 1 
Ven 7% Uhr ab 30 Pig, Militär vom Feldwebel abwärts 20 Pig. 
Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski (CEigarrenhandlung) & 


Perſon 40 Pfennig. 


Uolksfest. 


Während des VI. Provinzial ⸗ 
von Sonntag, den 23. bis 30. Juli 1899 
im oberen Theile des Ziegelei⸗Parts. 
Täglich: 


Bundesſchießens in T horn 


Concert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke. 
Art, wie ſie bis dahin in ſo großer Zahl hier 
noch nicht vorgeführt worden ſind. U. A.: 


Heutſchland's größte u. eleganteſte Amatenr-Reithahn 
mit 20 Pferden von J. Heidorn. 
Mehrere Carouſſels, darunter das 


größte Dampf-Carouſſel der Jetztzeit, 


„Die ſchwankende Weltkugel“ 


von P. Scholz mit eigener elektriſcher Beleuchtungsanlage, von der auch der 
ganze Feſtplatz beleuchtet wird. 


eu! „Carouſſel der Seeſturm“ Neu! 


0. Ahlert's grösste Berliner-Singspiel-Besellschaft. 


Ein großes wiſſenſchaftliches auatomiſches Muſeum von R. Hartkapf. 
Panoramas, Illusionen 


verſchiedenſter Art. 
Eine grosse antropologische Ausstellung 
Eine zoologische Ausstellung und Aquarium. 
Eine Ausſtellun 
Nieſenmenſchen, Zauber⸗Theater, Glücks⸗ und 
Kunſt⸗Glasbläſerei, Schnellphotographie. 


Großes Adlerſchießen, Bolzenſchießen. 


Verlooſung ausländiſcher Ziervögel ze, 
Allerlei Volksbeluſtigungen. 


Sieben große Vierzelte. ug 


Entree zum Volksfeſtplatz 10 Pf. pro Perſon. 
Der Platzunternehmer H. Stille. 


.. 


von 
Schießbuden, 


Victoria⸗Theater. 


Heute 
Donnerſtag, den 20. u. Freitag, 
den 21. Juli er. 


Gaſtſpiel ug 
det Brineh Margurita Pocahuntas 


The Indian Nightingale.) 


Donnerſtag, den 20. Juli er. 


Arie aus der Oper „Ernani“ von Verdi. 
Echolied von Eckert. 
Wiegenlied von Taubert. 


Dazu 
Der Allerweltsvetter. 


Luſtſpiel in 3 Atten von Benedix. 


Freitag, den 21. Juli er. 
Arie aus der Oper „La Traviata“ v. Verdi. 
Lola's Lied aus der Oper „Cavalleria rusti- 

cana“ von Mascagni. 
Varationen von Proſch. 


Der Pariser Taugenichts. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. 


Einige Schloſer 
ein Maſchiniſt 


zur Führung eines Dampf- Dreſchſaßes finden 
noch lohnende und dauernde Beſchäftigung bei 
W. Kratz, Strasburg Weſtpr. 


„Der heutigen Auflage Liegt ein Profpekt 
des bekannten 


Speialiften Theod. Kone tzli, 
illa 


‚Shriftina bei Säckingen 
e u 


(Baden) 
Die Expedition. 


Synago ale Nachrichten, 


— — — itag Abendandacht 8 Uhr. 
Drud und Verlag der Natbebuchbrugeret Ernst Lambeck, Thorn. 


